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Universität zu Köln 
Zentrum für Internationale Beziehungen der Philosophischen Fakultät 

Narrative Report 
ERASMUS+ - Studienaufenthalt 

Name (freiwillig):
Studienfächer:
Studienabschluss:

ERASMUS+- Platz wurde vom folgenden Institut der Philosophischen Fakultät vergeben: 

Gastuniversität/Stadt:
Institut Gastuniversität:

Zeitraum: Wintersemester  Sommersemester ganzes akademisches Jahr

von -

E-Mail-Adresse (freiwillig):

1. Organisatorisches

… an der Gastuniversität: 

Gab es eine zentrale Stelle für ERASMUS+-Studierende? Wo? 
Was hat diese Stelle geleistet (Beratung, Hilfe…)? 

Gab es Einführungsveranstaltungen (wann/wo)? 
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Wie lief die Kommunikation mit den Dozierenden (Absprachen über 
Leistungsnachweise etc.)? 

Hattest du einen Sprachnachweis zu erbringen? Wenn ja, welches Zertifikat und 
welches Sprachniveau? 

Welche organisatorischen Aufgaben waren in den ersten Tagen an der Gastuni 
zu erledigen? (Einschreibung, Gebühren, Studierendenausweis etc.) 

… an der Universität zu Köln? 

Wie fandest du die Organisation/Beratung durch das ZIB? 

Hast du regelmäßig mit unserer nominellen ERASMUS+-Kontaktperson
 (siehe Learning Agreement) zu tun 

gehabt? Oder ist eine andere Person/Institution dafür zuständig? Wer?     
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Wie verliefen die Formalitäten im Vorfeld des Auslandsaufenthaltes? 
a) … mit deutschen Institutionen (Auslandsbafög, Versicherung etc.):

b) … mit der Gastuni (Application, Learning Agreement, Kurswahl etc.):

c) … mit der Uni Köln (Learning Agreement, Beurlaubung etc.):

2. Studium

Wie schätzt du das akademische Niveau der Institute ein (Schwerpunkte, 
Fächerangebot, Organisation, Buchbestand etc.)? 

Konntest du problemlos Kurse des Instituts belegen, über welches die Partnerschaft 
besteht? Konntest du darüber hinaus nach Absprache an einem anderen Institut / einer 
anderen Fakultät Kurse belegen? 
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Gab es einen Einstufungstest (sprachlich/fachlich)? Wurdest du in ein Studienjahr 
eingestuft? 

Hattest du sonstige Vorgaben bei der Kurswahl (Credit Points etc.)? 

Wie war dein Verhältnis zu den Dozierenden? 

Wie war das Zahlenverhältnis Dozierende - Studierende und die Gesamtzahl der 
Studierenden in den Instituten (ungefähr)? 

Sonstiges (Essen, Lage der Uni, Freizeitangebote der Uni etc.)? 

3. Wohnen und Freizeit

Wie hast du eine Wohnung gefunden? Welche Stellen können eventuell bei der

Konntest du alle Lehrveranstaltungen besuchen, die du dir vorher für das Learning 
Agreement ausgesucht hattest? Wie verlief die Erstellung des Stundenplans? 

Wohnungssuche helfen?
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Wann hast du mit der Suche begonnen und wie lange hat diese gedauert? Kannst

Wie war deine Wohnung/Zimmer (Größe, Wohnlage, Zustand, Preis)?  

Wie schätzt du allgemein die Wohnsituation am Studienort ein? Hast du Tipps für 
deine Nachfolger_innen? 

Gab es Freizeitangebote seitens der Uni (Sport, Ausflüge etc.)? Wenn ja, welche?  

Welche außeruniversitären Möglichkeiten zur Freizeitgestaltung kannst du empfehlen 
(kulturelles Angebot, Sport, Sehenswertes…)? 

du Hostels o. ä. zur hberbrückung empfehlen? 
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Hattest du noch einen Job neben dem Studium? Wenn ja, kannst du deinen 
Nachfolger_innen auch diesbezüglich Ratschläge geben? 

Weitere Tipps und Hilfestellungen für deine Nachfolger_innen:  

Wie hoch waren die Lebenshaltungskosten? Wie viel hast du ca. ausgegeben für… 
… ein Ticket (Bus/Bahn): 
… ein Bier: 
… eine Mahlzeit in der Mensa: 
Sonstiges: 


	Studienfächer: Sonderpädagosiche Förderung, LB Sprachliche Grundbildung 
	Studienabschluss: Master of Education 
	Institut Gastuniversität: Faculty of Education
	EMailAdresse freiwillig: 
	Datum1_Anreise: 12.02.2024
	Datum2_Abreise: 26.06.2024
	Zeitraum: Sommersemester
	Name: 
	Zentrale Stelle?: Zentrale Ansprechpartnerin war die Koordinatorin der Charles Universität an der Faculty of Education. An sie konnten wir uns immer mit allen Anliegen wenden. 
Es gab an der Faculty of Arts auch ein International Office, mit dem ich aber keine Berührungspunkte hatte.

	Institut: [Institut für deutsche Sprache und Literatur II]
	Kontaktperson: 
	Einführungsveranstaltungen?: Am Tag der Registrierung an der Faculty of Education (12.02.2024) gab es am Nachmittag auch eine zweistündige Einführungsveranstaltung, bei der mehrere Dozierende ihre Kurse vorgestellt haben. 
Die Veranstaltung fand im Hauptgebäude der Faculty of Education statt. 
Darüber hinaus wurde uns noch Infomaterial für die Kurswahl zugeschickt. 
	Zuständigkeit: Ja, die Koordinatorin Jana Peclova hat uns regelmäßig über anstehende Änderungen oder das Einreichen von Dokumenten informiert und war stets Ansprechpartnerin für alle organisatorischen Angelegenheiten, bei denen man Unterstützung oder Hilfe brauchte. 
	Gastuniversität/Stadt: Charles University, Prague
	Sprachnachweis: Ja, ich musste bei der Bewerbung angeben welche Sprache ich auf welchem Niveau spreche. Unterteilt wurde in meiner Bewerbung unter „gut“ und „Grundkenntnisse“. Ein Sprachtest war auch vorgesehen, wurde dann aber aufgrund von Problemen oder technischen Störungen nicht durchgeführt. 
	Organisatorische Aufgaben: Als erstes fand die Einschreibung statt, bei der man seine Anwesenheit bestätigt hat und Infos über die Uni und den Datenschutz bekommen hast. 
Nach der Einschreibung konnte man dann beim Studierenden Center den Studierendenausweis abholen. Damit einher ging dann das Kümmern um ein dreimonatiges Bahnticket, das man als Studierender mit ISIC-Card vergünstigt bekommt. 
Etwa eine Woche später wurde dann das zweiwöchige Belegungsfenster für die Kurse geöffnet. Nach der Kurswahl musste dann das LA nocheinmal angepasst und an beide Koodinatorinnen geschickt werden. 
	Kommunikation Dozierende: Der Kontakt mit den Dozierenden war vorwiegend sehr positiv und zuverlässig. Nur wenige Dozierende haben nicht zuverlässig geantwortet. Auch die Leistungsnachweise wurden transpartent kommuniziert und zügig nach Eingang oder auf Bitte hin verbucht. 

	Beratung ZIB: Ich fand die Informationen und Aufbereitung der Informationen auf der Webseite des ZiB übersichtlich und hilfreich. Ich fand es insgesamt aber sehr viel Input von verschiedenen Erasmus-Instanzen, was mir teilweise den Überblick über alles etwas erschwert hat. 
	deutsche Institutionen: Da ich an den Infoveranstaltungen nicht teilnehmen konnte hatte ich das Gefühl mit allen organisatorischen Aufgaben sehr auf mich allein gestellt zu sein. Vor dem Aufenthalt war der Kontakt mit der Koordination in Köln auch nicht sehr zuverlässig bzw. nicht ganz klar, wer zuständig ist, da viele Infos auf den Websites nicht gestimmt haben oder nicht aktuell waren. Infos wie Auslangsbafög und Versicherungen waren mir daher nicht bekannt, was bezüglich des Bafögs im Nachhinein ärgerlich ist. Zwar gibt es auf der Seite des ZiB Infos darüber, aber die Menge an Infos und an Dingen, die man beachten und organisieren muss ist so groß, dass diese leider sehr an mir vorbei gegangen sind. Man muss wissen wo man Infos suchen muss und das hat bei mir zumindest bei den vielen Seiten gedauert. 
	Gastuni: Die Kurswahl war irgendwie chaotisch. Mir war nicht bewusst, wie üblich es ist die Kurse währned der Mobilität nochmal zu ändern. Ich glaube dieses Wissen hätte mir viel Stress erspart. Außerdem gab es wenige Kurse, die ich mir hätte anrechnen lassen können. 
Was dann ein wenig schade war, dass einige der Kurse, die ich im LA angegeben hatte, in diesem Semester nicht angeboten wurden und ich dann nochmal umplanen musste. 
Am Ende habe ich aber dennoch tolle und spannende Kurse belegt.
Bewerbung und LA war alles sehr detailliert erklärt und daher kein Problem.
	Uni Köln: Dass ich mich beurlauben lassen kann habe ich auch eher zufällig erfahren. Das war dann auch kein Problem und hat mit wenig Aufwand funktioniert. 
Das Learning Agreement war etwas herausfordernder, da die Koordination zu dieser Zeit nicht zuverlässig zu erreichen war und ich häufig sehr hilflos dasaß. Am Ende hat alles gut geklappt, aber ich glaube ich fände es wertvoll, wenn die Koordination mit den Stipendiat:innen eine Gruppensprechstunde vereinbart und alles erklärt und direkt Fragen gestellt werden können. Ich glaube so könnte man sich auch untereinander mehr helfen und auch die anderen schon kennenlernen. 
	akademisches Niveau: Aufgrund der Kursangebote, die nur für Eramus-Studierende waren, fällt es mir schwer, das akademische Niveau einzuschätzen. 
Ich denke, dass das wissenschaftliche Arbeiten in der Lehre eine weniger große Rolle spielt als in Köln (z.B. was Literaturangaben auf den Präsentationen angeht). 
Das Kursangebot im Fach Deutsch war sehr fachlich und weniger didaktisch ausgelegt, was natürlich damit zusammenhängen könnte, dass hier Deutsch als Fremdsprache gelehrt wird. 
Der Seminaraufbau war aber sehr vergleichbar zu dem an der Uni Köln. Allerdings gab es kein Modul-Modell, wie in Köln
	Kurswahl: Ja, das Belegen der Kurse an der Faculty of Education, auch über das Department of German Studies hinaus, ging fakultätsintern problemlos. Es gab die Möglichkeit, von allen bestehenden Erasmus-Kursen, die die Faculty of Education anbietet, zu wählen. 
Allerdings hat die Auswahl auf der Kursliste, die uns für das Erstellen des ersten Learning Agreements zur Verfügung gestellt wurde nicht mit dem tatsächlichen Kursangebot übereingestimmt, weshalb der Stundenplan vor Ort dann nocheinmal umgestellt werden musste. Das war aber aufgrund des großen Angebots nicht schlimm. 
	Vorgaben_Kurswahl: Ja, es mussten vom IDSL II aus mindestens 20 CP und mindestens ein Kurs im Fach Deutsch/LB Sprachliche Grundbildung belegt werden.
Von der CU sollten wir mindestens 51% der Kurse an der uns zugewiesenen Fakultät belegen und konnten darüber hinaus aber versuchen auch Kurse von anderen Fakultäten zu belegen.
	Zahlenverhältnisse_Studierende: In den Instituten weiß ich es nicht. Wir hatten aber ehrlicherweise auch kaum Einblick in den regulären Unibetrieb, da alle unsere Kurse ausschließlich für Erasmusstudierende angeboten wurde. 
Ich denke die Faculty of Education ist tendentiell eher eine kleinere Fakultät.
	Verhältnis_Dozierende: Das Verhältnis zu den Dozierenden war sehr freundlich und professionell. Ich habe die Dozierenden als sehr engagiert und kompetent erlebt, die uns als Studierende sehr ernst genommen haben.
Eine Mensa gab es leider nicht, dafür aber eine Vielzahl an Veranstaltungen wie z.B. Frühlingskonzerte oder Tauschflohmärkte. 
	Wohnungssuche: Ich habe über Facebook eine Wohngemeinschaft gefunden. Dort gibt es viele Gruppen für die Wohnungssuche für Erasmusstudierende. Allerdings gab es eher wenige Untermeiten sondern vermehrt Wohnungen, die „professionell“ für Erasmus-Studierende vermietet wurden und somit relativ teuer waren. 
	Überbrückung: Ich habe etwa im Oktober angefangen immer mal wieder in die Gruppen zu schauen und habe im Dezember mit einer intensiveren Suche begonnen. Nach etwa vier Wochen hatte ich dann ein WG-Zimmer in einem Haus, das nur von Erasmus-Studierenden bewohnt wird. 
	Wohnung: Mein Zimmer befand sich in einer großen WG (insgesamt zu 6 Personen). Es war etwa 13 qm groß, hatte allerdings eine Empore, auf der ich mein Bett hatte. Das Zimmer war mit den wichtigsten Möbeln ausgestattet. 
Das Zimmer lag in Prag 1, nah der Atlstadt und war daher etwas teurer mit gut 650 € / Monat. Die Wohnung an sich war auch gut ausgestattet, der Zustand war auch in Ordnung. Bei anstehenden Reperaturen konnte der Vermieter auch kontaktiert werden. 
	Wohnsituation: Allgemein denke ich ist die Wohnsituation ganz gut in Prag. Ich habe von niemandem gegört, dass es bei der Suche größere Probleme oder Tücken gab.
Im Nachhinein ist es in meinem Freundeskreis einige Male vorgekommen, dass der Mietvertrag frühzeitig gekündigt wurde, um die Wohnungen über den Sommer neu zu vermieten. Hier würde ich dann bei dem Mietvertrag genau hinsehen. 
Ansonsten denke ich findet man auch von Köln aus gut eine Wohnung, wenn man ein wenig Geduld und Geld mitbringt. Das Wohnen hatte ich mir nämlich tatsächlich viel günstiger vorgestellt. 
	Freizeitangebote_Uni: Es gab über die Studierendenorganisation ESN über das ganze Semester Freizeitangebote. Von Wanderungen und Städtetrips bis Pubquiz war so ziemlich alles dabei. Bis auf die Ausflüge, für die man meistens nur die Fahrten bezahlen musste, war alles kostenlos. 
Die Veranstaltungen wurden uns im Vorfeld von der Koordinatorin der Faculty of Education zugesendet. 
	Freizeitangebote_extern: Es gab eine Vielzahl an kulturellen Angeboten. Oper und Theater ist auch für Studierende super günstig (je nach Sitzplätzen für 10 € im Nationaltheater, was als Gebäude super sehenswert ist). 
Außerdem gab es eine Vielzahl an Jazz- oder Musikbars, das mir sehr viel Freude bereitet hat. 
Ansonsten ist Prag eine Großstadt, wie jede andere, in der man gut ausgehen und tanzen gehen kann.
Die historischen Orte hier sind auch sehr sehenswert, allerdings sehr überlaufen, was diese Orte sehr anstrengend macht.
	Einstufungstest: Nein
	Lehrveranstaltungen_LA: Nein, leider nicht. Viele Kurse wurden nicht angeboten. Es gab dann aber eine Liste von Kursen an der Faculty of Education mit den verschiedenen Instituten, von denen man dann wählen konnte. 
Die Liste, die wir vor der Mobilität bekommen hatten war für das Sommersemester allerdings nicht mehr akutell. 
	Mensa: gab es nicht
	Bier: 55-70 KCZ
	Bus/Bahn: 300kc f. 3Mona
	Sonstiges: Ein Wocheneinkauf/Lebensmittel waren vergleichbar teuer wie in Köln.
Auswärts essen gehen war etwas günstiger als in Köln, etwa 10€ pro Hauptspeise. 
	Job: Nein/keine


